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Die einzige 
reich illustrierte Monats-Fachzeitschrift 
mit spezieller Betonung 


der Schriftgestaltung in der Malerei 


und Gebrauchsgraphik. 


Jedes Heft ist mit 
zahlreichen Alphabeten und Beispielen 
fiir moderne Schriftwerbung 


ausgestattet. 


Probeheft DM 2,80 


Vierteljahres-Abonnement DM 7,50 


Verlag »Der Schriftenmaler « 


(14a) Ulm/Donau 
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Rasterpapiere 
Rasterfolien 
Rotmarderpinsel 

Birnbaumhirnholz- & 


Eiweiß-Lasur- und 
Keilitzfarben in 
allen Ténen fir Dia- 

= positive, Zeilenmaße 


platten, Japan-, @ = aus Plexiglas, 
Japanersatz- und Schriftvorlagen; 
hochwertige echtes Pergament für — 
Zeichenpapiere Urkunden usw. 


Adrian Brugger, München 2, Maffeistraße 14 
Telefon 1335 : 


Das einschlägige Fachgeschäft 
für den gesamten Mal- und Zeichenbedarf 
Versand nach auswärts 


DER GRAPHISCHE MARKT 


Zeitschrift für das gesamte graphische Gewerbe 


erscheint als einzige des Faches in Deutschland 


dreimal im Monat 


Alle 10 Tage erscheint ein Heft, lebendig im Inhalt, aktuell, mit 

reichhaltigem, eigenem Nachrichtendienst, technischen Aufsät- 

zen, Mitteilungen aus dem graphischen Leben der Verbände, 

wichtig für jeden Fachkaufmann, den Graphiker und jeden An- 
gehörigen des graphischen Gewerbes. 

Der Bezugspreis beträgt im Monat DM 1,60 zuz. Zustellgebühr 


Fordern Sie Probehefte von der Werbeabteilung 


DER gape MARKT 


(0a) HANNOVER, GROSSE WALLSTRASSE2 


DRTFACHE 


Leichte Handhabung 

DM 90. unter Nachnahme 
ASE EIN OVER TORT EB 

NEUWIEDER WERKSTÄTTEN G.M.B.H 


NEUWIED-RHEIN - Friedrichstr.36 Te 


2028 


Schnelles Ausbessern 


ir 
a leich, zerrissener Briefe, 
©rn Bücher, Zeitschriften - 
Zusammenfügen loser 


Blätter — Verschließen 


von Umschlägen und 


be 

4 _ »Packungen — Befestigen 
ike Fer A me von Zeichenblättern 
Im pray STR und Folien >Modellbau 

Pielbs,, “song ns 
kdürcn,: &be und Bastelarbeiten — 

U . 

htig farbig als Markierung fir 


: ie Organisationsaufgaben 


0. AKTIENGESELLSCHAFT 
TRATION+ WIESBADEN-BIEBRICH 


Seit Mai 1950 erscheint wieder 


Du Markenartikel 


Zeitschrift zur Forderung 
der Qualitatsware 


Herausgegeben von Dr. Hans Lutz 


Die ‘Markenidee gewinnt Boden. Sie ergreift immer neue 
Wirtschaftszweige, sie durchdringt immer weitere Gebiete 
der Fertigwarenindustrie. Damit werden in zahlreichen 
Branchen Probleme aktuell, die einer Lösung bedürfen. Die 
Zeitschrift »Der Markenartikel« hat sich als Sprachorgan 
der Markenartikelindustrie die Behandlung der Themen 
zur Aufgabe gesetzt, die sich aus den besonderen Vertriebs- 
formen des Markenartikels ergeben. Sie erörtert Fragen der 
Erziehung zur Qualitatsleistung — der Werbung und des 
Verkaufs — des Schutzes und Ausbaues der Markenrechte 
im In- und Ausland — der Sicherung eines lauteren Wett- 
bewerbs in allen Wirtschaftsstufen. Hervorragende Sach- 
kenner aus Praxis und Wissenschaft untersuchen in grund- 
legenden Aufsätzen alle wirtschaftlichen, technischen und 
rechtlichen Probleme der Herstellung und des Vertriebs von 
Markenerzeugnissen. In einer Umschau werden aktuelle 
Nachrichten mitgeteilt. Eine Presse-und Bücherschau 
berichtet laufend über einschlägige Veröffentlichungen. Ein 
sorgfältig gepflegter Anzeigenteil unterrichtet einerseits 
die Öffentlichkeit über die Leistungsfähigkeit der Marken- 
industrie, andererseits die zu den Abonnenten der Zeit- 
schrift zählenden Markenfirmen über die ihnen zur Ver- 
fügung stehenden Einkaufsmöglichkeiten und Dienstlei- 
stungen,insbesondere in derWerbewirtschaft.Anzeigen-Tarif 
steht zur Verfiigung. 


Bezugsbedingungen: Vierteljahrlich bei einem Umfang 
von 32—48 Seiten DM 7,50 zuzüglich Zustellgebühr — 
Einzelheft monatlich DM 2,50. Bestellungen können durch 
die Buchhandlungen, den Verlag oder (ab ı. 10.50) durch 
die Post erfolgen. 


C.H.Becksche Verlagsbuchhandlung 
München und Berlin 


MARABU 


PLAKAT 
FARBE 


PLAKATFARBE 


0 Gebrauchsgraphik 7, 1950 


Schwäbische 


ILLUSTRIERTE 


aktuell in Wort und Bild 


Ein Anziehungspunkt 


für Hunderttausende ee 
Leserim ganzen Bundesgebiet. 


Ein Schwergewicht 


des Werbe-Erfolges zahlreicher 
zufriedener Dauer - Inserenten. 


Stuttgart-W, Forststraße 131 - Tel. 68058/59 


WETTBEWERB »Plakat Wiesbaden« 


Zur Schaffung eines Standardplakates für die Fremdenverkehrs- 
werbung ergeht folgende Ausschreibung für die Berufskünstler 
$ E | T 1 9 2 0 (Graphiker) aller Zonen als 


Wettbewerb: 
1.Preis 1500,- DM 
2.Preis 1000,-DM 
wi LLY N U PNAU 3.—5. Preis je 500,-DM 


Die Wettbewerbsbedingungen sind anzufordern bei den einzel- 


Br nen Landesgruppen des Bundes deutscher Gebrauchsgraphiker. 
Schaufenster - Wabung, 


Schlußtermin: 31. 10. 1950 
r Der Magistratder Stadt Wiesbaden Fremdenverkehrsreferat 
"sFr Wr a a 


FÜR DIE INDUSTRIE 


SCHAUSTUCKE 
FUR DEN HANDEL 


KARTON-BUCHSTABEN 
HOHL-BUCHSTABEN 


De He en 


Von Markenartikel-Firma der Nährmittel- 


Industrie wird zum sofortigen Eintritt 
Junger Werbe-Assistent 


zur Unterstützung des Werbeleiters gesucht, 


HEILBRONN-BOECKINGEN 
WURTTEMBERG 


der bereits praktisch tätig war. 


Sofortige Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisab- 

schriften unter Angabe der Gehaltsansprüche und des frühesten 

Eintrittermins an S 98659 Annoncen-Expedition Carl Gabler 
GmbH., München 1, TheatinerstraBe 8 


GEBRAUCHSGRAPHIK SCHRIFTGESTALTUNG 


being baoem Giaphiker 


REMSCHEID-LENNEP TEICHSTR. 4 - TEL. 61390 GROSSERES 


PAPIERVERARBEITUNGSWERK 


UMSCHLAGENTWURF HEFT? DER GEBRAUCHSGRAPHIK 


spezialisiert in der Herstellung für Pralinen- 


packungen und Schokoladeeinschlägen 
Rahmenwerkstätten Halbe - Kirchen /Sieg 


Die Spezialisten für Reklame- und Wechselrahmen sucht die 
Werbeartikel aus Holz 


Fordern Sie bitte Leistenmuster und Preisverzeichnis an 


freie Mitarbeit namhafter 


Gebrauchsgraphiker 
CakuaevaloE RAN STA LT 


zur Schaffung neuzeitlicher Entwiirfe. Herren, 
welche in der Gestaltung von Süßwarenpackun- 
gen außergewöhnliche Erfahrungen besitzen, 
werden gebeten, ihre Anschrift bekanntzugeben 
unter L 98650 an die Ann.-Exp. Carl Gabler 
GmbH., München 1, TheatinerstraBe 8. 


MUNCHEN 2 LOTHSTR:1 
TELEFON 61042 


JERBE-ASSISTENT 


(Betriebswerber) 
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zur Entlastung des Werbeleiters gesucht 


Erwünscht: Vielseitige, werbefachliche Ausbildung, eigenschöpferi- 


| 

| sche Fähigkeiten als Texter mit gewandter, stilistisch einwandfreier 

i Ausdrucksweise, selbstindige Planung und Gestaltung von Werbe- 

briefen, Inseraten, Prospekten und anderen Werbemitteln. 
Ausführliche Bewerbungen mit Arbeitsproben und Angabe der Ge- 

7 haltsansprüche unter M 98 656 an Annoncen-Expedition Carl Gabler 


i 

| GmbH., München 1, TheatinerstraBe 8 

2 
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— PHARMAZEUTISCH-KOSMETISCHE FABRIK 


q im rhein-mainischen Wirtschaftsgebiet sucht 
7 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


zur freien Mitarbeit. Selbständige ideenreiche Kraft findet laufende 

Beschäftigung auf allen Gebieten der Werbung und Verpackung. 

Angebote unter K 98652 an die Annoncen-Expedition Carl Gabler 
GmbH., München ı, Theatinerstraße 8. 


KATZENMOTIVE 


Künstler mit besonderen Befähigungen für obige Motive von be- 
deutender Kunstanstalt gesucht. Angebote unter DK 98664 an die 
Ann.-Exp. Carl Gabler GmbH., München ı, Theatinerstraße 8. 


. Für unser 
vielseitig besetztes Atelier 
für Werbegraphik 


suchen wir recht bald einen 


Füllbleistifte 
® e Druckfüllstifte Brieföffner 
stellv. Atelierleiter Vierfarbenstifte WW Taschenspiegel 


Kugelschreiber 4 FÜR ALLE Bandmaße 


1. Werbegraphiker Taschenkalender erhiwecke Massen- und 
Tischkalender SE re EN Zugabeartikel 


mit unbedingtem Können im Entwurf, sicherem Katalog 


auf Anforderung 


Instinkt fir Anzeigen- und Prospektgestaltung 
und allen Voraussetzungen zur anregenden 
Betreuung seiner Mitarbeiter. Herren, die sich 
diesen Aufgaben gewachsen fühlen, bitten wir, 
sich mit allen üblichen Unterlagen, zunächst 


schriftlich, an uns zu wenden. 


eR WOLFGANG 5. WERBEKUNST 
y WOLFGANG SCHULZ GMBH 
Werbung fir fortschrittliche 
Einzelhandels- und Industriebetriebe 
"*Rangeuav® FrankfurtMain, Postfach 1695 


Kohlepapierfabriken 


RICHARD REUTER ovsseiporr - REISHOLZ 


WERBESCHAUSTUCKE 


VON HOHER QUALITAT IN EDELHOLZ UND SCHLEIFLACK IN VERBIN- 
DUNG MIT METALLEN, HARTGUSSPLASTIKEN U. KUNSTHARZSTOFFEN 


LIEFERANT GROSSTER WERTBESTAND. ARBEIT 
MARKENARTIKELFIRMEN | SEIT| 1885| KONSTL. AUSFUHRUNG 


DES IN- UND AUSLANDES VORT EILHAFT IM PREIS 


REKLAME-HAUPTS O.H.G. AACHEN + WERK ECKENBERG 


Eine Weltstadt wartet! 


Täglich warten Tausende auf den U-Bahn- 
höfen Hamburgs auf ihren Zug. Hier Ihre 
Werbung auf Großplakaten angebracht - 
und Sie haben mit wenig Aufwand eine 
Massenwirkung, wie sie idealer nicht ge- 
dacht werden kann. Die Kosten sind mäßig 
-der Erfolg ist gut, wie erfahrene Firmen 
immer wieder bestätigen. Verkehrsmittel- 


werbung in Hamburg: 


Sparsam - aber wirksam! 


Verlangen Sie Druckschrift C kostenfrei ! 


ra 


HAMBURGER VERKEHRSMITTEL-WERBUNGS* 


HAMBURG 20°FALKENRIED #-RUF:552525 
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Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit 


PRACHTSCHWARZ 598 


der Farbe fiir hochwertige Bilddrucke von 


MICHAEL HUBER 
FARBENFABRIKEN MUNCHEN 8 


BERG-AM-LAIM-STRASSE 4 
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KUNSTINDUSTRIMUSEET 
7-21) WOoVEMBER 


Ausstellungsplakat + Exhibition Poster 


Ausstellungsplakate 


TOJHUSMUSEETS 
| SEP CGE" 


GRATIS ADGANG 
EL ye wine 14-16 


DANMARK 


Ainley 
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Exhibition Posters 


ihn zum eigentlichen Pionier der dänischen Plakatkunst gemacht haben. | 
zu seinen bekanntesten Schöpfungen gehören die Entwürfe für «Tivoli», c 
berühmten Lunapark Kopenhagens. Dreißig Jahre hindurch hat er dafür imn 
wieder neue Plakate gezeichnet, ein Beweis für seine Phantasie, wie auch | 


seltenes Beispiel von Treue zwischen Auftraggeber und Künstler. Es sei al 


MANIISMSERT 


N gen zeigt, wie der Idealism 


auch. das Menschliche in i 
nicht vergessen,dieHilfsber: 


schaft, die er stets allen Kol 


der in ihm wohnt. Dem Neu 
gegenüber ungewöhnlich a 
geschlossen, ist er, ein Freu 
der Jugend, auch selbst ju 
geblieben. «Das Neue seh 
und davon lernen!» ist se 


Prinzip, und aus dieser E 


= 4 me Se stellung heraus hat er als Vi 

7 vor \ 

Yin danske det lol. ‚genmem 

300 IWW 
wi 


sitzender der dänischen Zeie 


nerorganisation «Dansk Te 


Er ner Ring» immer wieder « 


besten Leistungen des At 


THVERL 142 ‘SOND. t0O- 
GRATIS ADGANG 


landes zu instruktiven At 

stellungen nach Dänemc 
geholt. Seine Erfahrungen, in denen sich nüchterne Praxis mit feiner Kult 
vereint, ließen seine Tätigkeit dabei vielseitig aufblühen und die vitale Kra 
die allem innewohnt, was er auch anpackt, machte seinen Namen auch. 
Auslande längst bekannt. Die große Popularität und Beliebtheit die Tor Bog 
lund in Dänemark genießt, hat also viele Ursachen, und ihm zu Ehren wird mı 
im September in Kopenhagen eine große Ausstellung veranstalten, die ein 
Überblick über sein Gesamtschaffen geben wird. Wir wünschen diesem L 
die dänische Gebrauchsgraphik so hochverdienten Künstler noch viele Jah 


weiteren fruchtbaren und erfolgreichen Wirkens. 


00,9% 
MUGONGE 


GULDKARETER 


TS Lolo OF Harnedog- . 


Fremdenverkehrsplakat + Tourist-Travel Poster Ausstellungsplakat + Exhibition Poster 


n July 31st, Thor Bogelund will celebrate his 60th birthday in Copenhagen. Influenced in his youth by Ludwig Hohlwein, 
he quickly developed into an independent artistic personality. During the last few decades this artist created a vast number 


of highly original posters. He has thus been an obvious inspiration to all the commercial artists of his country. In fact he 


became the real pioneer of 
Danish poster art. The de- 
signs for Tivoli, the famous 
Lunapark of Copenhagen, 
are among his most well- 
known creations. Again and 
again, for thirty years he has 
designed new posters for 
them, this being a proof of 
his phantasy as well as a 
rare example of faithfulness 
between employerand artist. 
We should not forget his 
inner attitude, the helpful- 
ness towards all his collea- 
gues as well as his idealism. 
Extraordinarily open to 
everything newhe, the friend 
of the young people, has 
remained young himself. 

According to his principle 
«to look at the new and to 
learn from it» he as the 
chairman of the Danish 
Draughtsmen’s Organiza- 


OS DES ST ICRU HIN GEEAIN, 
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Ausstellungsplakate - Exhibition Posters 


NORDISK REKLAME 


UDSTILLING 


KROBENHAVIN 
20-22 MAJ KL. 10-22 


tion «Dansk Tegner Rin 
has repeatedly arranged: 
the best works abroad to 
shown at instructive exhil 
ions in Denmark. His « 
perience based on sok 
craftsmanship and at i 
same time refined cultı 
made his work develop 
the most versatile way, 1 
vital strength innate in 

his works having made 
name for him abroad e\ 
since. It is easily understo 
that there is many a reas 
for Thor Bagelund’s gre 
popularity in Denmark. 
September a large exhik 
ion is to be opened 

Copenhagen to honour t 
artist and give a survey 
the entire range of his ac 
vities. We extend our b 
wishes to Thor Bogelund w 
has done so much for Dan 
commercial art, and ı 
hope that he may long enj 
many more years of succe 
ful creative work. 


Plakat - Poster 
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Marken und Signets 


Trade-Marks and Signets 


Bildbeispiele sind ER einerArbeitsgeme e 
schaft, die im Herbst des Jahres 1948 von dem Ma 
und Graphiker Rainer Fluhme zusammen mit den G 
phikern Eduard Taeschner und Fritz Rudolph ins Leb 
gerufen wurde und zu deren engeren Mitarbeitern s 
1949 weiterhin die Maler und Graphiker Heinrich Ma 
Helmut Matheis, Wilhelm Maier-Solg und Günter Knı 
gehören. Es handelt sich hier nun keineswegs etwa 
eines der üblichen Werbeunternehmen im Sinne eir 
geschlossenen Betriebes, sondern um einen freiwillig 
Zusammenschluß von Künstlern, also um eine Inter 
sengemeinschaft, deren Mitglieder ihre wirtschaftlic 
und künstlerische Selbständigkeit durchaus bewahre 
Darüber hinaus zieht die «Südgraphik» noch ande 
junge und wenig bekannte Berufskollegen, soferne : 
eine überdurchschnittliche Begabung verraten, z 
Mitarbeit heran, um sie zu fördern und auf Grund ¢ 
ausgezeichneten Beziehungen mit Auftraggebern | 
Verbindung zu bringen. Die Vorziige einer von solch 
gleichen Zielsetzungen getragenen Künstlergeme 
schaft liegen klar auf der Hand. Sie umfaßt einen v. 
hohen Qualitätsansprüchen erfüllten Kreis individuell 
und in ihrer künstlerischen Handschrift meist sehr sto 
voneinander abweichender Kräfte, die zwar keine e 
heitliche künstlerische Richtung vertreten, aber gera 
darum besonders befähigt sind, die ihnen zufallend 
Aufgaben aller Art persönlich und wesensgerecht | 
lösen. Sie bieten daher auch dem Auftraggeber b 
sonders reiche Auswahlmöglichkeiten, so daß er nic 
in die peinliche Lage zu kommen braucht, sich bei d 
Gestaltung seiner Werbemittel eine bestimmte Ul 
einseitige künstlerische Form aufnötigen zu lasse 
Die hier veröffentlichten Bildbeispiele beweisen dı 
praktischen Erfolg der bisherigen Bemühungen dies 
Interessengemeinschaft. Fast alle Arbeitsgebiete d 
Gebrauchsgraphik sind hier vertreten, unter denen b 
sonders wieder vortreffliche Lösungen aus den Gebi 
ten der Fremdenverkehrs- und Filmwerbung sowie d 
Schrift- und Markengestaltung auffallen, während d 
gleichzeitig von der «Südgraphik» sehr gepflegte G 
biet der Illustration für das Buch und die Presse hi: 
leider aus Raumgründen weniger berücksichtigt we 
den konnte. Aber diese Leistungsproben werden g 
nügen, um den Auftraggebern die künstlerische Reic 
weite der ihnen hier zu Gebote stehenden Möglichke 
ten aufzuzeigen. EBERHARD HOLSCH 
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Fritz Rudolph. In 1949 they were joined by 
rs and graphic artists, Heinrich Mayr, Hel- 
is, Wilhelm Maier-Solg and Guenther Knuhr. 
ing association has nothing whatever in com- 


h the usual advertising agency in the sense of 


tion of artists representing a community of in- 
ts whose members remain financially and profess- 
independent. Moreover, “Suedgradhik” ad- 


vided their talents are above the average—(with a 
y) to advancing their careers. For thanks to the 


embers are inspired by the same ideals are obvious. 
it is comprised of forceful, individual personalities 


rder but each with his own distinctive artistic hand- 
fiting that generally differs conspicuously from that 
of his fellow-associates. These artists do not follow a 
un iform trend, and this is why they are peculiarly well 
fitted to solve with individuality and appropriateness 
all the manifold problems presented to them. Thus, the 


ftistic form when planning his publicity media. The 


a 
‚'$ 


zu! rent examples give ample proof of the practical 
cess that has hitherto attended the efforts of this 


4ssociation. Almost every branch of graphic art is 


N 
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epresented here. Particularly conspicuous are several 
utstandingly good solutions for tourist-travel and film 
pavertising. There are too, some distinctive designs 
for lettering and trade-marks. «Suedgraphik» also de- 
Hotes much attention to illustrations for books and 
Dress, but unfortunately space does not permit of a 
lle consideration of this sphere of its activity. These 
examples, however, will suffice to show employers the 


fe 


“tent of the possibilities now at their disposal. 


HANDARBEIT 


MUMAE SCH I UJ C H VALLE 


Plakat + Poster 


Etikett - Label 


SUDGRAPHIH 


„des Anderen Weih 


La Yemme du bonlasnger 


MIT RAIMU 6 LECLERG 


Filmprospekt Film Prospectus 


Bucheinbände 


‘IM FOHN 


; - A : 
Noman von Roland Letfch 


Buchillustrationen 


Book Illustrations 


Book-Cover: 


EEE _ 


SUDGRAPHIR 


Filmplakat - Film Poster 


SWOGRAPHIK 


= - 
Copamen{> 
=, 
(CLE «Brüder, wenn ic nicht mehr trinke wid matt“ 
vor Gicht und Podagri fin auf das Krankenlager 
juke, dann glaubr, fü man nde nah. Mero ich nun 
heute oder morgen, fo Jr man Toframenr, gemacht. Für 
mein. Bayribnis muifst thr Jorgen, doch ohne. lane. 
und ohne Pracht. Beim Auge lapir es nılr bewenden. 
Icgr mich nur in cin rhenulih Faß, fratt der Zitrone 
tn den Händen, reicht mir cin volles Deckelgtas, Im 
Keller: follt ihr mich begraben, wo ih fo manches Taf 
‚ade, den Kopf muß ich beim Zapfen haben, dic Füße 
nach der Hund yekchrt. = "Und wollt ihr mich zum 
Onab geleien, dann Jolger alle Mann für Mann Tim 
Goneswillen laßt das Liiuren, Mops lieber nut den = 
Gläfern am! Auf meinen Jrabjkein Jetzt die Worte 
» Or ward geboren, wuchs wid mank und eingefaıkr 
am gleuhen Or wo er /chon of zu Baden fanks_ 


Schriftblatt - Handwritten Page 
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BAYERISCHE STAATSOPER 


begeönder in der 
Ancgung es Gedanken Mic fehort 
im Dale die Keffer faner Vander aus 
denen der Tabak Rammt und die hoh- 
an goldverzierten Schffe die thn father 
vaftacgtet haben-Ste nölgennen Segler 
find Ingfe von der Sec verfdreounceny 
aber ie Tabak dent fic nach Europa 
brachten, hat im mazedondchen Kor 
land einen neuen Nährboden gefunden 
ter wurde aus dec amenkandcnen Te 
bakpflange durch Rndige Yercdlung cin 
Tabak herangezogen der heute zu dom 
Kofvarten qehdtt was die Cede hervor 

Dus dee Ortcnttabal werden 
unfer Zigaranen ausflicktich verfectigts 
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Plakate 


RACHMANINOFF, KLAVIERKONZERT NR.3, 0P.30,D-MOLL 


Headlines 
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SAKRALEC KUNST 


Titelüberschriften 


EEE 


Posters 
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Verkehrsprospekt. Die Kofferecken sind nicht abge- 


schnitten,sondern nach innen gefalzt,sodaßbeiauf- 
geschlagenem Prospekt die Bilder der Innenseiten 


ohne ausgestanzte Ecken voll zur Geltung kommen 


Travel Folder. The corners of the suitcase 


have not been cut off but are folded inside. 
On opening the folder the pictures are 


thus seen to the best possible advantage 
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SWOGRAPHIK 


61 


WILLIAM BOYD-RUSSEL HAYDEN-ANDY CLYDE-ESTHER ESTRELLA 


NER ELH 


BERGHOTEL HOFATSBLICK - 


WVSEHERADEIK 


Illustrationen » Illustrations 


lakate und Verkehrsprospekte 


SONTHOFEN 


ALLE AUER-ALPEN 


AGRAPALL 


SONTHOFEN 


: AOL ORY LRA CPE cic 


Ae a 
SPORES. DAREERSE RN 


le 


and Tourist-Travel Prospectuses 
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Holzschnitte 


GERHARD MARCKS 
W oodcuts 


DE klassischen Tierfabeln des Aesop bieten eine 
unerschöpfliche Anregung für Illustratoren, und die 
bibliophile Welt, die hier eine Unzahl reizvoller Er- 
gebnisse kennt, wird nun durch ein neues Geschenk 
bereichert: Die Grillen-Presse legt eine Ausgabe mit 
Holzschnitten von Gerhard Marcks vor. Das unge- 
wöhnliche Gefühl dieses Bildhauers für die Form 
wie seine Originalität wirkt sich hier bestechend aus. 
Er hat für Aesop zum Holzstichel gegriffen und ge- 
rade dadurch findet das knappe stilisierte Wort eine 
adäquate Ergänzung. Die Schnitte sind streng in die 
Buchseiten eingebaut, ihre Schwarzweiß-Magie be- 
zaubert. Die ausgezeichnete Typographie ist von 
Richard von Sichowsky.'(175 Exemplare, Karl Heinz 
Henssel Verlag, Berlin-Wannsee, und Galerie Rudolf 
Hoffmann, Hamburg 36.) ANTON SAILER 


Wetooe classic fables are an inexhaustible source 
of inspiration to illustrators of books. And the bib- 
liophiles’ world so familiar with these countless and 
fascinating publications has now been further en- 
riched. The «Grillen-Presse» has issued an edition 
with woodcuts by Gerhard Marcks. This artist has 
an extraordinary feeling for form which combined 
with originality produces most attractive results. He 
has chosen the wood graving tool to illustrate Aesop, 
and it is precisely these illustrations that adequately 
supplement the sparse but well-written narrative. 
The woodcuts are fitted into the pages according to 
rule. The excellent typographical work is by Richard 
von Sichowsky. (175 copies, Karl Heinz Henssel Ver- 
lag, Berlin-Wannsee, and Galerie Rudolf Hoffmann, 
Hamburg 36.) 
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NUNMEHRSAGICH EIN GLEICHNIS DEN FÜRSTEN 
_ SIE DEUTEN ES SELBST WOHL/SO ZUR NACHTIGALL 
SPRACH DER TONEREICHEN DER HABICHT/DIEER 
HOCH ZU DEN WOLKEN ENTFOHRT IN DENGIERI 
GEN KLAUEN/ JAMMERLICH KLAGTE DIE ARME ZER 
FLEISCHT VON GEBOGENEN KRALLEN / ABER IN HER 
RISCHEM TONE ENTGEGNET DER STARKE IHR ALSO 
TORIN WAS JAMMERST DU DOCH EIN STARKERER ISTS 
DER DICH FORTTRAGT/ DU WIRST GEHEN WOHIN ICH 
DICH FUHRE SO SCHON DU AUCH SINGEST/ LUSTET 
ES MICH SO WIRST DU MEIN MAHL SONST MAGST DU 
ENTRINNEN / ALSO SAGTE DER HURTIGE VOGEL MIT 
MACHTIGEN SCHWINGEN 
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Holzschnitt-Hlustrationen 


Woodcut-lllustrations 
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RZEUGS WAU HANDWERKS- 
A SSTELLUNG: BEGINN SONNTAG 2.JULI 13°* 


Wer kennt Oberhummel? Es ist nur ein kleines abgelegenes Dorf, nicht weit von Freising in Oberbayern, das in jede 
Jahre ein Waldfest veranstaltet und bei dieser Gelegenheit auch seit rund 50 Jahren ein Ochsenrennen durchführt. Fi 
diese nun schon traditionelle Veranstaltung wurde das hier gezeigte Plakat als bestes von einigen Entwürfen ausgi 
wählt und in 110 Exemplaren gedruckt, eine für die Verhältnisse des Dorfes relativ hohe Auflage. Die Schöpfer dies: 
ausgezeichneten Plakates (Größe: DIN A 2, Schrift: schwarz, Grund: olivgrün und Rennbahn: hellgelb), dessen Reize hi 
leider infolge der einfarbigen Wiedergabe nicht voll zur Geltung kommen, sind der Graphiker Arne Wolf in Freisin 
und der in Oberhummel ansässige Betriebswerber Hans Orthuber, die eine dem Charakter des Dorfes und des Renner 
zweckvoll entsprechende Lösung von anständiger graphischer Haltung gefunden haben. Dafür spricht der Erfolg, denn « 
waren rund 3500 Gäste erschienen, und auch Fox Tönende Wochenschau und die Presse fehlten nicht. Und nun die Mc 
ral von dieser Geschichte: das kleine Dorf Oberhummel zeigt, daß man mit Einsicht und einigem guten Willen auch i 
kleinen Rahmen und bei begrenzten Mitteln erfolgreich werben kann, ein beispielhaftes Vorgehen, an dem sich viel 
große und kleinere Fremdenverkehrsverbände ein Beispiel nehmen sollten. HEINRICH MAY 


DER anyone know Oberhummel? It is only a small, remote village not far from Freising in Upper Bavaria. It has, hov 
ever, its annual «Forest Festival», and for approximately 50 years has also held an ox race on this occasion. Th 
currently shown poster for this traditional festival was selected as the best of several entries. 110 copies were printe: 
a comparatively large number considering village conditions. The designers of this really excellent poster (size: DIN A! 
lettering: black, background: olive green and racecourse: light yellow), whose charm unfortunately cannot be full 
appreciated in this monochromatic reproduction, are the graphic artist, Arne Wolf of Freising and Hans Orthuber, a 
advertising expert, residing at Oberhummel. They found a solution, both graphically pleasing and appropriate to th 
character of the village and the ox.race. The festival was a great success, for approximately 3500 visitors attended i 
not forgetting the Fox news reel recording car and the press. Now for the moral of this tale: the little village of Obe 
hummel shows how with insight and good will an advertising campaign can be highly successful even with limite 
means and ona small scale. Such an enterprising step is worthy of emulation, and many tourist associations both, larg 
and small would do well to follow Oberhummel's example. - 
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| 
NIE BESTEN DEUTSCHEN PLAKATE 


des Fahres 


19 
49 


aS 


The Best German Posters of 1949 


Entwurf Hanns Lohrer Design Entwurf Dore Ménkemeyer-Corty Design 
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BERLIN 


Entwurf Alexander Wagner Design Entwurf Hugo Hymen Design 


Um die deutsche Plakatkunst zu fördern, die durch den Krieg und seine ihr abträglichen Folgeerscheinungen schwere Ein 
erlitten hatte, wurde vom Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker auf seiner vorjährigen Tagung beschlossen, alljährlich einen 
meinen Plakatwettbewerb durchzuführen, um auf diese Weise neben den Künstlern die Drucker und Herausgeber von Plc 
und darüber hinaus auch die breite Öffentlichkeit für dieses Sondergebiet der Gebrauchsgraphik stärker zu interessieren. De: 
dieser Plakatwettbewerbe gelangte in diesem Jahre unter der Mitwirkung der Arbeitsgemeinschaft der Graphischen Verbänc 
Bizone zur Durchführung und hatte die Aufgabe, die besten Plakate des Jahres 1949 festzustellen. Obwohl es sich hier un 
erstmalige und für Deutschland völlig neuartige Veranstaltung handelte, die sich erst allmählich einsetzen und durchführen 
war die Beteiligung an diesem Wettbewerbe eine erfreulich rege, denn es waren rund 130 Arbeiten von den Graphiker 
aus den Kreisen des graphischen Gewerbes und der Auftraggeber zur Beurteilung eingegangen. Dabei ist noch zu berücksich 
daß die Zahl der im Jahre 1949 neu geschaffenen Plakate erst seit der Währungsreform wieder eine allmählich ansteigende 
Die zur Beurteilung dieser Arbeiten eingesetzte Jury bestand aus den Herren Professor Max Körner, Nürnberg, Erwin Kr 
Hamburg, Uli Huber, Berlin, Heiner Zinckgraf, Neustadt a. d. Haardt, Dr. Eberhard Hölscher, München, und Herrn Verlag 
Schaub, Neustadt a. d. Haardt, als Vertreter des graphischen Gewerbes. Sie trat am 21. Juni d. J, in Neustadt a. d. H. zusa 
und hatte die Aufgabe, die Plakate nach ihren künstlerischen, werblichen und drucktechnischen Qualitäten zu beurteilen. \ 
gleich sich darunler auch manche Lösungen befanden, die höheren Ansprüchen kaum zu genügen vermochten, so wurde doc 
mütig festgestellt, daß sich die deutsche Plakatkunst schon seit dem vorigen Jahre wieder in einem erfreulichen Aufsct 
befindet, wovon die acht besten Arbeiten, die wir hier zur Veröffentlichung bringen, sichtbar Zeugnis ablegen. Angesich 
schon heute aus diesem Jahre vorliegenden Ergebnisse steht also durchaus zu erwarten, daß der nächstjährige Plakatwettb: 
eine weitere Leistungssteigerung bringen und damit die deutsche Plakatkunst wieder auf ihren alten und hohen künstler 
Standard zurückführen wird. 
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AMELANG 
KAUFT 
WERTVOLLE 
BÜCHER 


FRANKFURT/M: ROSSMARKTIO 


Entwurf Richard Roth Design Entwurf Georg Trump Design 


war and its disastrous consequences had struck a heavy blow at German poster art. Thus, with a view to its rehabilitation, 
German Commercial Artists’ Federation decided at its last year’s congress to arrange an annual, open poster competition to 
rage not only artists and publishers of posters but also the public in general to take a more lively interest in this particular 
ch of commercial art. The first of these poster competitions was this year inaugurated with the collaboration of the Graphi- 
Unions in the Bizone its purpose being the selection of the best posters produced in 1949. Despite the fact that this kind of 
petition was something entirely new to Germany, and must perforce establish itself gradually, participation was satisfact- 
keen. Approximately 130 entries were submitted for appraisal by graphic artists, their clients and the graphical industry. 

2 consideration should here be given to the fact that the gradual increase in the number of new posters created in 1949 only 
ed after the currency reform. The jury appointed to appraise the entries comprised Professor Max Koerner, Nuremberg, Erwin 
beck, Hamburg, Uli Huber, Berlin, Heiner Zinckgraf, Neustadt a. d. Haardt, Dr. Eberhard Hoelscher, Munich, and Mr. Schaub, 
lisher, Neustadt a. d. Haardt, as representative of the graphical industry. The jury met at Neustadt a. d. Haardt on June 21st, 
0, to judge the posters by their artistic and commercial qualities, and by the standard reached in their printing. Although some 
solutions failed to reach the required standard, the jury unanimously agreed that even last year German poster art had 
all the gratifying signs of a fresh impetus. The current showing of the eight best posters bears out this statement. Looking 
hese results of 1949 we may already expect still greater things of next year's poster competition in which case German poster 


fill be restored to its former high artistic level. 


EBERHARD HOLSCHER 
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Entwurf Toni Zepf Design 
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NACH EINFARBI(C 


REPRODUKTION 


Foto: Lazi-Stuttgart Zweifarbenbuchdruck, 
mit unseren 


Altmeister-Farben 


Rot 2519 und Blau 


gedruckt 


Chr. HOSTMANN-STEINBERG’sche Farbenfabriken. Celle 


nur zwei Druckfarbe 


| wielfarbige Buntheie | 


le kates 


verwandeln sich unter den geschickien 
Händen des farblich empfindsamen 
Bildätzers in für den Zweifarbendruck 
gut geeignete Druckplatten. Mit 


ensteht durch das Ubereinanderlegen 
_ dafür ausgesuchter Nuancen 

neben zarten Lichtern, scharfen . 

Konturen und tiefdunklen Schalten 


Den Erfolg sichert der den erfahrenen 
Buchdruckern schon lange bekannte Tip: 
Die Verwendung der gehalivollen und 
stark leuchtenden 


Chr. HOSTMANN -STEINBERG'sche 
Farbenfabriken. Celle (Hannover) 
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Entwurf Wolf Dieter Zimmermann Design 


Ausstellung 1949: «Frisur, Kosmetik, Technik» Figurinen Max Eichh 
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Messen und Ausstellungen bedürfen als große Veranstal- 
tungen, die durchweg auf eine breite Publikumswirkung aus- 
gerichtet sind, unbedingt einer künstlerischen Mitwirkung 
und Durchgestaltung, wenn sie ihre Aufgabe zweckvoll er- 
füllen und auf eine lebendige Anschaulichkeit nicht verzich- 
ten wollen. Die Erfüllung dieser so selbstverständlichen For- 
derung hängt allerdings ganz davon ab, in welcher Form 
und in welchem Umfange die leitenden Ausstellungsarchi- 
tekten, denen ja durchweg die ganze Verantwortung für 
die Organisation und Durchführung solcher Veranstaltun- 
gen zufällt, sich heute die Mitwirkung geeigneter künstleri- 
scher Fachkräfte dienstbar zu machen verstehen. Wir zei- 
gen hier nun eine Bildfolge von mehreren Münchner Messen, 
die in den letzten beiden Jahren stattfanden und die sehr 
instruktiv veranschaulichen, wie sehr ihr ganzer Charakter 
gerade durch die aktive Mitarbeit von Künstlern mitbe- 
stimmt wurde. Der verantwortliche Leiter war hier in allen 
Fällen als Ausstellungsarchitekt der Dipl.-Ing. Horst Döhnert, 
dessen Hauptbetätigungsgebiet zwar der Hoch- und Indu- 
striebau ist, der aber schon früher seine spezielle Begabung 


Deutsche Handwerksmesse 1950, Raum der Mode Raumgestaltung Horst Döhnert 


German Light Industry Exhibition 1950, Fashion Department Interior Decoration by Horst Doehnert 
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Dr P 


Partial Views of the Fashion Department Design Max Eichheim 


fir das Ausstellungswesen an Ghnlichen Aufgaben, wie etwa als Leiter der großen Berliner Rundfunkausstellung 
de Jahres 1938 mehrfach bewiesen hatte. Als ein auf diesem Gebiete erfahrener Fachmann hat es nun Horst Döhnert bei 
der Durchführung der sehr verschiedengearteten Aufgaben, die ihm in Minchen zufielen, ausgezeichnet verstanden, durch 
eine kollektive Zusammenfassung bestimmter Ausstellergruppen die hier oft fehlende, aber im Interesse der Ausstellungs- 
besucher unbedingt notwendige Übersichtlichkeit, Klarheit und innere Geschlossenheit des gesamten Ausstellungsbildes 
Zu erreichen. Es ist aber sein besonderes Verdienst, daß er experimentierfreudig und mit feinem Spürsinn tüchtige Künst- 

r heranzog, die in harmonischer Zusammenarbeit mit ihm dieses Ausstellungsbild durch den Einsatz moderner technischer 
‘und künstlerischer Ausdrucksmittel aufzulockern und attraktiv zu gestalten verstanden. EBERHARD HOLSCHER 


3] 
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Ausstellung 1949: «Frisur, Kosmetik, Technik» Raumgestaltung Horst Döhnert und Max Eichheim 


Exhibition 1949: «Hairdressing, Cosmetics, Technics» Interior Decoration by Horst Doehnert and Max Eichheim 
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3 Gebrauchsgraphik 7, 1950 


jhe essential preliminary to the successful fulfilment of the purposes of great fairs and exhibitions whose appeal 
directed toward a wide public is the cooperation of artistic talent and expert management, and a lively and convincir 


| 


Handwerksmesse 1949, Empfangsraum Entwurf Horst Döhnert 
Light Industry Exhibition 1949, «Reception» Design Horst Doehnert 


presentation of exhibits. True, this only natural demand depends exclusively upon 
the leading architects responsible for the organization and arrangements of fairs 
and exhibitions. For discrimination is needed in deciding how and to what extent 
the services of suitable art experts can best be utilized. We currently show 
pictures of several Munich Fairs that have been organized during the past two 
years. Vividly and convincingly they reveal how the active participation of 
artists has helped to determine the character of those Fairs. Responsible for their 
arrangement in every case was Horst Doehnert Dipl.-Ing. (certificated engineer). 
Actually, he is a specialist in industrial building, but he had earlier given proof of 
his exceptional ability in arranging exhibitions, to mention only his work as direc- 
tor of the Berlin Radio Exhibition of 1938. An expert in this sphere of activity Horst 
Doehnert showed remarkable skill in tackling the diversity of tasks confronting him 
in the installation of Munich exhibitions. By a collective grouping of certain exhi- 
bitors he gave the exhibition scene that clear, well-ordered aspect and compact- 
ness which is so necessary in the interests of visitors but is all too frequently lacking 
in shows of this kind. It is particularly to his credit that with his keen sense of 
discrimination and love of experiment he should have gathered around him a 
group of capable artists, who, using modern technical and artistic mediums, were his 
congenial co-workers in giving vitality and an attractive note to the exhibition scene. 


35 


36 


F 
3 
i 
| 
{ 
, 
Bu 
RS 
183 
is 


Deutsche Handwerksmesse 1950 Raumgestaltung Horst Döhnert 
German Light Industry Exhibition 1950 Interior Decoration by Horst Doehnert 
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Ausstellungsstand » «Partition» 
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durch ‘das Holziareldrockvevfonren geschaffen hat- 
Als man in Europa noch nicht einmal den Schwarzdruck 


kannte, druckte man im China der Sung-Zeit (10.—13. Jahr- 


hundert) bereits von Holztafeln Bücher. Die ersten mehr- 
farbigen Holzschnitte sind vom Anfang des 14. Jahrhun- 


_ derts in Gestalt eines Schreibpapiers überliefert, das mit 


einem Muster in Braun und Grün bedruckt ist und sogar 
schon Blindpressung zeigt. Gegen Ende der Ming-Zeit, um 
die Wende des 16. Jahrhunderts, druckte man neben dem 
Briefpapier bereits mehrfarbige Landkarten und Buchillu- 
strationen. Die künstlerische Blütezeit des Farbholzschnitts 
fällt jedoch in das 17. Jahrhundert, als Meister Hu Chéng- 
yen, selbst ein ausgezeichneter Maler, Kalligraph und Sie- 
gelschneider, den Druck mit verlaufenden Farben erfand 
und den Blind- und Prägedruck zu letzter Feinheit entwik- 
kelte. Er war der Besitzer eines von zehn sehr schönen 
Bambussträuchern umstandenen Anwesens, und so gab er 
seine selbstgemalten und geschnittenen Tafeln unter dem 
Titel «Bildersammlung der Zehnbambushalle» heraus. Wäh- 
rend diese schon seit etwa 40 Jahren in Europa bekannt 
sind und das Entzücken der Liebhaber ostasiatischer Kunst 
bilden, erfuhr man erst im Jahre 1935 von seiner gleich 
köstlichen Briefpapiersammlung, von der sich nur ein ein- 
ziges Exemplar in einer chinesischen Privatsammlung erhal- 
ten hatte. Die Herstellung eines vorzüglichen Faksimiles 
geschah in Peking, dem heutigen Mittelpunkt der Farben- 
drucktechnik, wo auch eine Gesellschaft zur Förderung des 
Holzschnitts gegründet wurde. Künstlerisch empfindende 
und geschulte Handwerker pflegen dort die alte, im 19. Jahr- 
hundert etwas vernachlässigte Tradition, und die zeitge- 
nössischen Maler, darunter so hervorragende Meister wie 
der greise Ch’i Pai-shih, haben sich, ermutigt durch die 
Aufträge chinesischer Kunsthandlungen und Verlage, die- 
ses Kunstzweiges wieder mit Nachdruck angenommen. 

Bisher konnte man in China in jedem Fachgeschäft solches 
verzierte Briefpapier mit alten oder mit modernen Mustern 
kaufen, und daran dürfte sich auch in Zukunft kaum etwas 
ändern. Die hier abgebildeten Bogen sind gute Beispiele 
für die heutige hohe Durchschnittsqualität, wenn sie auch 
nicht alle von so großen Malern stammen wie das Blatt mit 
den Fischen (Abb.S.39), dem ein Werk des berühmten Pa Ta 
Shan-jén (1626—1705) zugrundeliegt. FRANZISKA MEISTER 


aaa, little attention is paid to the style of note- 
paper by Europeans who on the whole prefer it plain. The 
Chinese, on the other hand, early recognized the possibil- 
ities of this useful article as a medium of artistic expres- 
sion. They look upon painting, calligraphy and letter-writ- 
ing in terms of affined arts, and it was only natural that 


et Follett too, ee tiers onion inseripiogs ee ‘anno 
ations. These, however, are inserted into the compositio 
with great skill, and do not spoil the harmony of the whol 
In the case of notepaper (called hua-chien or flower pc 
per), however, pictures of delicately tinted flowers an 
fruit, animals or landscapes do not occupy a clear spac 
of their own as the lettering is superimposed in black Chin 
ink. The essential preliminary to duplicating these shee’ 
was a highly developed method of reproduction, and th 
the Chinese created in the wood block printing proces 
Before printing in black was even known in Europe, bloc 
books were already being printed in China as early as th 
Sung Dynasty (10th—13th cent.). The first multi-colour wooc 
cuts date from the beginning of the 14th century. They ar 
in the shape of notepaper with a brown and green printe 
pattern; even relief printing was used in the making of th 
sheets. Towards the end of the Ming Dynasty at the tur 
of the 16th century, multi-coloured maps and book illu: 
trations were being printed besides notepaper. The colot 
woodcut, however, reached the height of its artistic efflore: 
cene in the 17th century when Hu Chéng-yen, himself a 
outstanding painter, calligrapher and seal cutter, invente 
printing with blended colours and developed the relie 
print to the height of excellence. He owned a property su 
rounded by ten very beautiful bamboo trees. When h 
published the blocks painted and cut by himself, he chos 
the title: «Collection of Pictures from the Bamboo Hall: 
This collection has been known in Europe for the past fort 
years, and was the delight of lovers of East Asiatic art. 
was not until 1935, however, that one heard of his rare an 
costly collection of notepaper. Only one single copy | 
extant, and it is in a private Chinese collection. An excel 
ent facsimile was made in Peking, the present-day centr 
of colour printing, and where a society for encouragin 
the art of the woodcut has been founded. There skille 
craftsmen with a fine artistic sense carry on the ancier 
tradition so neglected in the 19th century. Contemporar 
painters including outstanding masters of their art like th 
aged Ch’i Pai-shih have again devoted themselves wil 
marked enthusiasm to this branch of art, being encourage 
by the commissions received from Chinese art dealers an 
publishers. Up to now this kind of notepaper embellishe 
with old and new designs could be procured at ever 
stationer's shop in China, and this is likely to continue | 
future. The sheets shown in this issue are good example 
of the average high quality produced, although they ar 
not all by great painters like the sheet with the fish (page 3% 
that is based on a work by the famous artist Pa Ta Sher 
jen (1626—1705). 
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Ergebnisse eines Plakatwettbewerbs 


Results 0 f a Poster Competition 


PREIS 2, PREIS 


| Entwurf Kurt Hinterberger Design Entwurf Hilda Körner Design 
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DE für die «Constructa-Bauausstellung 1951 Han- 
nover» ausgeschriebene Plakatwettbewerb fand eine 
sehr rege Beteiligung, denn es gingen insgesamt 
579 Entwürfe ein. Bei ihrer Beurteilung kam das Preis- 
gericht zu der Überzeugung, daß trotz des guten 
durchschnittlichen Niveaus im allgemeinen nicht Lei- 
stungen vorlagen, die den Zielen der Constructa voll 
entsprachen. Es stellte aber auch gleichzeitig fest, 
daß außer den von ihm anerkannten Entwürfen noch 
eine Reihe recht verdienstvoller Arbeiten vorhanden 
waren, die in irgendeiner Form Berücksichtigung ver- 
dient hätten. Wir zeigen hier neben den preisgekrön- 


ten noch einige weitere interessante Lösungen. 


ites was lively participation in the competition for 
exhibition posters for the «Constructa Bauausstellung 
1951 Hannover» (Building Exhibition). Entries number- 
ed 579. In passing judgment the jury stated that al- 
though the average standard was good, entries in 
general did not completely correspond to Construc- 
ta’s aims. Jurors, however, were agreed that apart 
from the prize-winners a number of the entries sub- 
mitted were extremely good, and would have deserv- 
ed commendation in some form or another. In add- 
ition to the prize-winners a few more interesting 


solutions are shown here. 


44 


AUT BIS Te. AUGEST 1951 


= ER Sts 


rtd DEANE a ans San fers ER Wee ee 


3. Preis + Entwurf Margret Bloemers Design 
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AUAUSSTELLUNG 195 
aN YNOVER 9.JULI-12. AUGUST 


Entwurf E.R.Weise Design Entwurf Waldemar Zinnert Design 


VOM 3.JULI-1L AUGUST 19: 


3.Preis Entwurf Ewald Zeume Design Entwurf Hans Schneider Design 
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SOCIEDADE COMERCIAL ROMAR, LDA 
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Katalog, Vorder- und Rückseite 


Catalogue, Front and Back Page 


O RADIO QUE AGRADA 
A VISTA E AO OUVIDO 


UM RADIO AO SOM DO 
QUAL APETECE DANGAR 


© RADIO DE MuUSICALI- 
DADE PERFEITA 


© RADIO HOLANDEZ DE CATEGORIA 
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DEIXEMOS AS EXPERIENCIAS PARA 
OS OUTROS E ADOPTEMOS A LAM- 
PADA PHILIPS CONSIDERADA A MAIS 
LUMINOSA E DURAVEL ENTRE TO- 
DAS AS LAMPADAS CONHECIDAS. 


Alberto Cardoso, im Jahre 1918 geboren, 
stammt aus dem Süden von Portugal. Er be- 
gann als lithographischer Zeichner, speziali- 
sierte sich dann aber rechtzeitig auf das Ge- 
biet der Gebrauchsgraphik und hat sich hier 
verhältnismäßig sehr rasch unter seinen Be- 
rufskollegen einen geachteten Namen gemacht 
und bedeutende Erfolge gehabt. Hierbei ka- 
men ihm seine ausgezeichnete handwerklich- 
technische Vorbildung und seine Kenntnisse 
der Reproduktionsverfahren sehr zustatten. 
Er zeichnet auch seine Plakate noch selber auf 
den Stein, was ihnen den ganzen Reiz der Un- 
mittelbarkeit und Frische verleiht, und alle 
seine Arbeiten bezeugen eine saubere und 
wohl ausgewogene graphische Haltung. Ver- 
traut mit den Forderungen der Werbung und 
den künstlerischen Strömungen unserer Zeit 
aufgeschlossen, gehört Alberto Cardoso schon 
heute zu den führenden Graphikern seines 
Landes, und man wird von ihm künftig noch 
viele schöne Leistungen erwarten dürfen. 
THOMAZ DE MELO 


Prospekttitel und Inserate 
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EXPOSICAN 


Alberto Cardoso, born in 1918, is a native of Southern Portugal. He began 
his career as a lithographical draughtsman but soon turned his attention 
to specializing in commercial art. In a comparatively short time he had 
made a name for himself among his fellowartists and gained marked suc- 
cess. His excellent technical training in handicraft and his experience in the 
processes of reproduction stood him in good stead. He draws his posters 
himself on stone which gives his work a spontaneous charm and freshness. 
His graphic work gives evidence of his clear-cut and well-balanced style. 
Familiar as he is with the requirements of modern publicity, and alive to 
the artistic trends of our age, Alberto Cardoso is already one of the lead- 
ing commercial artists of his own country. It is safe to predict that he will 


produce more fine work in the future. 
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Entwurf Walter Breker Design 


Be dem hier gezeigten und von dem Graphiker Walter Breker geschaffenen Plakate handelt es sich um den 1. Preis bei 
einem beschränkten Wettbewerb, der von der Nowea (Nordwestdeutsche Ausstellungsgesellschaft) in Düsseldorf zur Erlan- 
gung eines Plakates für die in Form einer Leistungsschau in Krefeld stattfindende Herbstausstellung veranstaltet wurde. 
Den Wettbewerbsteilnehmern war hier die Aufgabe gestellt, gleichzeitig mit dem Plakate ein markantes Ausstellungszei- 
chen zu schaffen, das für die verschiedenartigsten Zwecke, wie etwa als Ansteckzeichen, verwendet werden sollte. Die 
prämiierte und auch zur Ausführung bestimmte Arbeit von Walter Breker wurde merkwürdigerweise von der Presse kriti- 
siert, obwohl es sich um eine durchaus gekonnte, zweckenisprechende und sehr eindrucksvolle Lösung handelt. Die Farb- 
gebung des Plakates ist folgende: Grund grün, äußere Flügel des Windrades schwarz und gelb, innere Flügel blau, Mittel- 


punkt rot, Konturen weiß, Spulen blau, gelb, rot und schwarz. 


The currently shown poster by the graphic artist, Walter Breker, was awarded the first prize in a poster competition open 
to a limited number of artists, and inaugurated by the Nowea (North-West German Exhibition Company) in Düsseldorf. The 
poster is intended for the Krefeld exhibition, an « Efficiency Show », to be opened in autumn. In addition to a poster design 
each entrant was required to submit a striking exhibition symbol that could be used for various purposes, as a pin-on 
badge, for instance. Although Walter Breker’s poster was awarded the first prize and was selected for the exhibition it 
was, strange to say, much criticised by the press in spite of its being a deftly executed, appropriate and arresting solution. 
The colour arrangement is as follows: ground green, outer wing of windmill black and yellow, inner wing blue, 


centre red, contours white, spools blue, yellow, red and black. 
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GASDRUCKREGELUNG FUR INDUSTRIEANLAGEN 
N U.WERKSTATT 


FEBRUAR 1938 


RUDOLF MAJERT 


HESSENWERK KASSEL-B 


Entwurf Joseph Binder 1938 Design Entwurf Müllerschön Design 


IMMER WIEDER PLAGIATE! MORE CASES OF PLAGIARISM! 


Wir zeigten schon im vorigen Hefte der « Gebrauchsgraphik », daß unsere Zeitschrift in völliger Verkennung ihres Titels 
und ihrer informatorischen Aufgabe von manchen Nichtskönnern einfach als Vorlagewerk benutzt wird, aus dem man 
ohne weiteren geistigen oder künstlerischen Aufwand geeignete Vorbilder bequem kopieren kann. Wir führen heute 
unseren Lesern ein weiteres Beispiel vor, bei dem es sich ohne Zweifel um einen ganz krassen Plagiatsfall handelt. Be- 
wundernswert sind hier nur die Unverfrorenheit und Bedenkenlosigkeit, mit denen ein Zeitschriftentitel, der noch vielen 
Graphikern und Werbungtreibenden bekannt sein dürfte, blindlings kopiert wird, denn solche auffälligen Diebstähle wer- 
den ja früher oder später doch ans Tageslicht kommen. Wir werden daher auch weiterhin im Interesse einer sauberen ge- 
brauchsgraphischen Berufsausübung alle uns bekannt werdenden Plagiatsfälle an den Pranger stellen und warnen alle 
Imitatoren vor solchen peinlichen Entgleisungen. EBERHARD HOLSCHER 


In the last number of « Gebrauchsgraphik » we drew attention to the fact that some incompetent persons with utterly 
mistaken notions respecting the title of our journal and its task of imparting information, have been simply copying pic- 
tures for purposes of their own. This is, to say the least of it, a very convenient way of obtaining material without any arti- 
stic or intellectual effort on their part. We today show our readers another and particularly flagrant case of plagiarism. 
For the title of this journal that is certainly familiar to many commercial artists and advertising enterprises has been blindly 


_ copied with amazing shamelessness and unscrupulousness. This is surprising for sooner or later such obvious thefts are 


bound to be discovered. Thus, in the interests of an honest pursuit of commercial art we shall make public every case of 
plagiarism that comes to our notice, and hereby warn imitators against making such embarrassing slips. 
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YOUNG GRAPHIC ARTISTS INTRODUCE THEMSELVES 


WV ir bringen hier eine größere Folge von Arbeiten junger Graphiker aus der von Professor Erwin Krubeck geleiteten 
Fachklasse für Gebrauchsgraphik an der Landeskunstschule in Hamburg. Wobei im übrigen bemerkt sei, daß es sich hier 
durchweg um Arbeitsproben handelt, die unbeeinflußt und schon für die Praxis entstanden sind. Sie lassen schon an ihrer 
Vielgestaltigkeit erkennen, daß hier nicht junge Begabungen unter dem bestimmenden Einfluß ihres Lehrers auf Uniformi- 
tät gedrillt, sondern vielmehr ihren vielseitigen Anlagen entsprechend aufgelockert und behutsam einer individuellen Ent- 
wicklung ihrer Kräfte zugeführt werden. Wir sehen in dieser Methode den einzig gangbaren Weg, selbständige und 
schöpferische Persönlichkeiten zu erziehen, die unsere Gebrauchsgraphik so dringend benötigt. Jedenfalls lassen die hier 
gezeigten Arbeiten erwarten, daß sich ihre Urheber auch in der späteren Praxis bewähren werden. EBERHARD HOLSCHER 


We show in this issue a number of works by young graphic artists, studying under Professor Erwin Krubeck in the com- 
mercial art class at the Landeskunstschule in Hamburg. It should be noted that these are examples of work already done for 
practical purposes and which have not been influenced in any way. Their very versatility shows that the young and gifted 
students have not been drilled into uniformity by their instructor. Rather has he allowed their various natural abilities free 
scope and encouraged the individual development of talent. This is the one and only method of educating independent 
and creative personalities so sorely needed by commercial art. At any rate these current examples give us every reason 
to expect good achievements when these young artists start out on their careers. 
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Einladungskarten und Prospekte  Invitation Cards and Leaflets 


Für Ihr Inserat steht Ihnen 


meistens nur eine Farbe zur 
Verfügung - das Schwarz des Zeitungs- 
druckes. Trotzdem soll das Inserat auffallen 
und sich klar von der Druckseite abzeichnen, sei - 
es durch eine intensive Schwarzwirkung oder durch 


Erhaltung des weißen Raumes. Wir wollen unseren iR 
Kunden die ganze Skala der graphischen Techniken, 


vom Pinsel bis zur Feder, von der Photomontage bis 


zur Strich- Raster-Kombination zur Verfügung stellen, 


Su denn Ihr Inserat soll durch eine schlagende Idee 


und eine interessante graphische Gestaltung 


besonders wirksam sein. 


6 * Arbeitsgemeinschaft Neue Gebrauchsgraphik Stiller Schilinzky Philipp Ruf 524384 
Fordern Sie unseren Besuch und unsere Arbeitsproben für Industriegraphik Werbegraphik Buchgraphik 


Entwurf Günther Stiller/Heino Schilinzky Design 


Der Schmetterling wird von der Farbenpracht der Blüten angelockt, aus deren Kelch er den Nektar trlaktiss! = 


Wollen Sie nicht auch durch die Schönheit der Packung, durch geschmack volle, farbenfrohe Austattung Three 
~ he Mair“ 

Ware den Käufer gewinnen und seine Aufmerksamkeit erwecken? Su 
Die Exporterfahrungen der letzten Zeit besagen, dab die Qualität der deutschen Ware zwar Leta a 
> 


x isties ihr aber allgemein an guter Ausstattung fehlt. ri 


Ob Sie einen neuen Artikel berausbringen oder eine alte Packung verbessern wollen; Immer kommt es 
darauf an, es dem Käufer Jeicht zu machen. das Richtige zu wählen. : 


Dieser Situation gerecht zu werden, wollen wir Ihnen helfen, -4 + Ne 
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Entwurf Elfriede Sander Design 
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Plakate - Entwurf Franz F.H.Wagner Design + Posters 


ITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Heitere Reminiszenzen an die B.D.G.-Tagung 1950 in der schönen Pfalz 


vom 21. bis 26. Juni in Neustadt a. d. Weinstraße 


s fehlt mir heute die Jubelleier unseres alten Barden F. 
Kutscher, der in den vergangenen Zeiten poetisch Ta- 
Lungsernst und Lebenslust der tanzbewegten Nächte be- 
ang. So mag mein Kurzbericht den Ablauf dieser Tage 
ildern — Auf Wiedersehn, auf Wiedersehn — ein 
stztes Lebewohl, mit Händedruck besiegelt, war Ausklang 
| errlicher Tage. Wir alle, die wir den gastlichen Tagungs- 
7 verließen, sagen nochmals viel herzlichen Dank der Lan- 
lesgruppe Rheinland-Pfalz mit ihrem Vorsitzenden Heiner 
inckgraf. Wir erfahrenen Wallfahrer aller Bundestage in 
r Geschichte des B.D. G. können ohne Übertreibung fest- 
llen, daß diese Jahrestagung einen besonderen Höhe- 
nkt bildete. Die Wahl des Ortes Neustadt auf der Düs- 
dorfer Tagung 1949 geschah unter der Wirkung flam- 
ender Werbeworte, mit denen Kollege Weber seine 
Hfailz, das schöne Land und die zu erwartenden Genüsse 
ichilderte. Die kleine Gruppe vollbrachte das Wunder, ab- 
its der repräsentativen Möglichkeiten großer Städte, dem 
bundestag 1950 einen Rahmen zu geben, der jedem Ver- 
leich mit den Erinnerungsbildern der früheren glanzvol- 
en Zeiten standhält. Im Strom der liebenswürdigen Gast- 
chkeit bewegten sich die Tage. Die ernste Tagungsarbeit 
ler Beratungen war umrahmt und verschönert durch glanz- 
yolle, nicht endenwollende Nächte. Aus dem Erinnerungs- 
aild der Pfalzerwoche einige Stationen: Am Mittwoch, Tag 
ler Sommersonnenwende, trafen die Delegiertengruppen, 
Hielfach von ihren Frauen und jungen Tagungsneulingen be- 
jleitet, in Neustadt ein. Am Bahnhof schwebte die schwarze 
Hand als Empfangs- und Tagungssymbol. Hoch über der 
tadt, unter der Waldkuppe im Kurhaus Kohler, war das 
dauptquartier, der Begrüßungsabend und die Verhandlun- 
en der nächsten Tage. Was vermochte der köstliche Pfäl- 
erwein, gespendet zum Auftakt der offiziellen, aber herz- 
en Begrüßung? Erregter Stimmenklang — Gläserklingen 
der schönen Reden Wortgetön umrahmte den ersten 
Abend, mit Tanz gedehnt bis in die frühen Morgenstunden. 
ar erste Morgen — Wahl der besten Plakate des Jah- 
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res 1949 durch das Preisgericht, Presseempfang und Pla- 
kat-Ausstellungseröffnung mit fachlichen Erläuterungen 
durch Krubeck, dessen Zwiegespräch durch den Südwest-Funk 
übermittelt wurde. Am Nachmittag füllte sich der große 
Saal mit den Abgesandten der Zonen- und Landesgruppen 
zur Eröffnung der Redekämpfe. Punkt um Punkt der aus- 
gedehnten Tagesordnung kam zur Lösung. Die Berichte der 
einzelnen Gruppen gaben Einblick in die örtlichen Arbeits- 
gebiete. Der nicht ganz erfreuliche Kassenbericht, ewig ein 
Klagelied, wurde als bittere Nachspeise gereicht. Die fol- 
gende festliche Nacht war wieder ein Bacchanal, verklin- 
gend in beschwingter Harmonie. Der Freitag war den Neu- 
wahlen, der Gebührenordnungslösung und anderen dring- 
lichen Problemen gewidmet. Die Flut der vorliegenden An- 
träge versickerte nach Überprüfung und Behandlung. Über- 


raschend kam das Ende der Beratungen durch eine sach- 
liche und reibungslose Behandlung des vorliegenden Ma- 
terials schon um die Mittagsstunden. Ihren krönenden Ab- 
schluß erhielt die B.-D.-G.-Tagung durch einen weitgreifen- 
den Vortrag von Herrn Ministerialrat Dr. Dr. Keim vom 
Bayerischen Kultusministerium über «Die kulturellen Grund- 
lagen und Auswirkungen der Berufsgraphik». Durch die 
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aktive Anwesenheit von Herrn Dr. Dr. Keim, der als Ge- 
neralsekretär der Kultusministerien im Bonner Bundespar- 
lameni eine wichtige kulturelle Position besitzt, sind Vor- 
aussetzungen für eine wertvolle Zusammenarbeit mit dem 
B.D.G. geschaffen. Auch diese Nacht erhielt ihr festliches 
Gepräge, ihren Stimmungsgehalt, die dionysische Bewegt- 
heit durch das Ausharren bis zum letzten Geigenstrich und 
Flötenton. Als freier Ausklang der schönen Tage fand am 
Samstag bei herrlichem Wetter eine in gleißenden Omnibus- 
sen gestarteie Rundfahrt auf der Pfälzer Weinstraße statt. 
In schlingernden Bretzelfahrten, in scharfen Zickzack-Kur- 
ven fuhren wir durch das Pfälzerland bis zum französischen 


Schlagbaum und wieder schwankend zurück durch in Re- 
benfelder eingebettete Weindörfer mit süffigen ehrwür- 
digen Rebenblutnamen. In Ahrweiler war die Mittagstafel 
gerichtet. Anschließend kletterten unsere Vehikel steile 
Waldhöhen hinauf bis zur Hohenstaufenburg Trifels, die 
wir wohlgelaunt bestaunten, den salbungsvollen erklären- 
den Worten des Burgkastellans lauschend. Die am Ende 
des Programms stehenden Kellerbesichtigungen und Wein- 
proben konnten aus Zeitmangel nur noch teilweise, dafür 
aber gründlich durchgeführt werden. Es gab aber in Wa- 
chenheim beim letzten Abschiedsabend ebenso viel Mög- 
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lichkeiten, friedensmäßige Tafelfreuden zu genießen, ¢ 
würzt mit allgemeinem frohen Rundgesang der Pfalz 
Gästegruppen, die wir ehrgeizig zu übertreffen versucht: 
So kam der Sonntagmorgen. Ein Abschiedswind wehte « 
wieder für einige Tage zu einer ideellen Kameradsch 
zusammengewachsene B.-D.-G.-Gemeinde in alle Zone 
richtungen. Wir hoffen im nächsten Jahr auf einen nc 
stärkeren Besuch der jüngeren Mitglieder, denn wir Gre 
väter des B.D.G. wollen das Arbeitserbe an junge beg 
sterungsfähige Kollegen weitergeben. Der letzte Abschie« 
gruß war verbunden mit der Versicherung des Wied 
sehens 1951 in Hannover. Freund Heseler — es ist ni 
leicht, das kleine Neustadt zu übertreffen, doch nied 
sächsischer Zähigkeit und Organisationskraft vertrauen v 
bis zum Juni 1951. Nochmals den lieben Pfälzern unse 
tiefgefühlten Dank. Max Körr 


Verlegung der Bundes-Geschäftsstelle 
Die Bundesgeschäftsstelle ist von Hamburg nach München 
Pranckhstr. 2, verlegt, wohin wir künftig alle Briefe und Se 
dungen zu richten bitten. 


Berichtigungen 
Bei der in Heft Nr. 4/1950, Seite 56, der « Gebrauchsgr 
phik» abgebildeten Marke handelt es sich um eine Arb 
des Graphikers Helmut Glocker, dessen Name i 
tümlich wiedergegeben wurde. 


Der Graphiker ArthurLanglet, dessen preisgekré 
tes Kieler Werbezeichen im gleichen Heft, Seite 55, ve 
öffentlicht wurde, wohnt in Schlangenbad i. Taunus, Sch 
straße 7. Im übrigen weisen wir aus Gründen der Loyalii 
darauf hin, daß es sich unserer Auffassung nach bei dies 
Arbeit nicht um ein Plagiat handelt. 

In Nummer 5/1950 der « Gebrauchsgraphik » ist unter de 
Titel « Zeichenwettbewerb für die Deutschen Konsumgenc 
senschaften» ein Bericht von Professor Max Körner « 
schienen. Wir berichtigen diese Ausführungen insoweit, ¢ 
dieser Zeichenwettbewerb nicht von den Konsumgenosse 
schaften in dem Gebiet der Bundesrepublik veranstali 
worden ist und auch nicht dem Interesse der Konsumgen« 
senschaften im Gebiete der Bundesrepublik zu dienen t 
stimmt war. Die Schriftleitu 


GEBRAUCHSGRAPHIK-AUSSTELLUNG IN HAMBURG. £ 
3. Gebrauchsgraphik-Ausstellung der Kunstschule Alste 
damm findet vom 16. September bis 1. Oktober 1950 in di 
Räumen der Kunstschule Alsterdamm, Hamburg, Balli 
damm 26, statt und zeigt Gebrauchsgraphik von Schüle: 
Ehemalige Schüler stellen Arbeiten aus der Praxis aus. Au 
diese Ausstellung soll wieder mithelfen, das Verständnis f 
moderne Werbung zu fördern. 


t 3, ondern besänftigt auch auf das angenehmste den 
zensenten. Kleine Erzählungen von Mary F. Moore sind 


er Titelschnurre «Der Löwe, der Tomaten aß» bei 


Hatje erschienen, und an diesem Bändchen ist zu 


en, wie lustig man etwas gestalten kann. Die Illustra- 
snen sind von Franciszka Themerson — wie gut gerade 
aglische Kinderbücher sind, dürfte nachgerade bekannt 
in. Es ist gewiß nichts Umwerfendes, was die Zeichnerin 
er gemacht hat, aber die Simplizität, mit der sie eine zu- 


tzliche Farbe wie ausgeschnittenes Buntpapier der naiven 
sichnung einfügt, erfreut. Das alles läßt sich vergnügt be- 
achten, und wirkt im Grunde so appetitlich wie ein einge- 
IEkeltes Fruchtbonbon. Das Büchlein hat Charme! («Der 
we, der Tomaten aß», 2,80 DM, im Verlag Gerd Hatie, 


TES LICHT BRINGT STIMMUNG! «Die Anwesenden ge- 
len sich besser, und der Umsatz an Getränken steigt da- 
erheblich.» Das ist eine Binsenwahrheit, aber eine 
he Folgerung daraus ist, daß man auch in Schaufen- 
rn die Beleuchtung so wählen soll, daß die angebotenen 
ren in besonders günstigem Licht erscheinen. Ein weite- 
Trick: Modesalons sollten ihre Anproberäume mit röt- 
hen Lichtquellen versehen — hei! wie bei solchem Licht 


shwinden, und wie sie über ihr phantastisches Aussehen in 
n Kleid, das sie anprobieren, entzückt sind! Das ganze 


An Ratschläge und Hinweise aus der Praxis wohl vertra- 
en, und die besten sind zumeist simple Erfahrungen, an die 


etwas billig. Da der Inhalt modern und lebendig ist, 
ängel und Vorteile aller Sparten klar erkannt und be- 
: rieben werden und vom Konventionellen mit Recht ab- 
eraten wird, könnte eine muntere, kecke Aufmachung 
ht schaden. Sie gehört durchaus mit zur logischen Folge- 
g des ersten Satzes oben: Rotes Licht bringt Stimmung! 
jriefe, «Monatsblätter zur Verkaufs-Praxis » im Forkel- 
erlag, Stuttgart-Degerloch. Bezugspreis im Vierteljahr: 
"Monatshefte und ein umfangreicher Band, 10,— DM.) 
A. S. 


_ DIE KAMELTRANKE. «Der Zeit auf den Fersen» war di 
kleine Zeitschrift «Das Münchner Tagebuch». Wer sie 


kannte, hat sie heiß geliebt, wer sie liebte, flucht noch heute 
dem Unverstand aller übrigen Zeitgenossen, deren geistige 
Trägheit eine Auflagensteigerung und damit die Lebens- 
fähigkeit verhinderte. Eine Auswahl aus knappen drei Jahr- 
gängen von 1946—49 liegt nun in einem Almanach vor. Für 
das «Münchner Tagebuch » war das Beste gerade gut ge- 
nug. Jean Cocteau, Paul Gauguin, Rolf von Hoerschelmann, 
Alfred Kubin, Henri Matisse, Schäfer-Ast, Max Unold — 
einige Namen der Zeichner. Dann die Autoren: Georg Brit- 
ting, Hans Carossa, Hellmut von Cube, Walter Foitzik, Wil- 
helm Hausenstein, Andreas Heldt, usw. usw., man kann sie 
hier nicht alle aufzählen! Hans Joachim Sperr, der dieses 
Blatt leitete, hat die Sammlung zusammengestellt, und wenn 
ihn Wehmut dabei packen mochte, er sei versichert, daß 
auch der Leser nie ohne Rührung und Zuneigung sie zur 
Hand nimmt. Meister des Feuilletons plaudern, und so klein 
und vignettenartig auch die Illustrationen sein mögen — 
welche Anregung steckt in ihnen allen! Da ist haarfeines 
Gestrichel, kühner Pinselschwung, Holzschnitt, lineare Har- 
monie und nervöse Notiz! Ausdrücklich sei erwähnt, daß 
der Almanach Allgemeingültiges birgt und sogar den Bei- 
trägen mit Münchner Lokalkolorit Allgemeinmenschliches 
innewohnt. Ein vollkommenes Geschenk für Menschen, die 
man lieb hat! Sagt es ihnen nichts, schiebe man sie — aber 
nicht dies Büchlein weg. («Die Kameltränke », Ein Almanach 
des Münchner Tagebuchs, Neve Münchner Verlags-G.m.b.H., 
München.) A. 5. 


HANS ERNI. Wie in einem Modellfall zeigt sich in den Ar- 
beiten von Hans Erni die heutige Situation der bildenden 
Kunst. Mit einem derzeit nicht eben häufigen handwerk- 
lichen Können sucht dieser Künstler in allen Stilen und Tech- 
niken den Weg zu seinem eigenen Ausdruck. Mit einem 
gewissen Recht trägt das Album, das seine Arbeiten vorstellt, 
den Untertitel «Elemente einer künftigen Malerei», denn nicht 
der verfrühte Anspruch auf eine gefundene Lösung, son- 
dern das selbstkritische suchende Experimentieren tritt hier 
zutage. All seinen Arbeiten ist ein starker gedanklicher, ja 
zuweilen propagandistischer Zug eigen. So weist sein Werk 
auch einige eindrucksvolle Plakate auf. Seine bisher klarste 
eigene Leistung hat Erni in der Zeichnung vollbracht. In den 
Illustrationen zu antiken Stoffen, in den Plakaten und freien 
Graphiken finden sein künstlerisches Gefühl und seine intel- 
lektuelle Konzeption ihre glücklichste wechselseitige Be- 
fruchtung und Vereinigung. (Hans Erni «Elements of a future 
painting», Verlag Zollikofer &Co., St. Gallen, 103 Seiten.) 


F.V.Arnold - 
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“3 reserviert. Im Sandigan Machen werden Sheinalaes phi! > 
_ ken gezeigt, und ringsum stehen Bücher, Mappenwerke und 


Zeitschriften über moderne Kunst und Literatur. Die Listen, 
Bestellzettel und Karten dieser Buchhandlung liegen uns 


. vor, sie sind modern aufgemacht und gepflegt gedruckt. Es 


werden auch eigene Bücher angezeigt, die Verlagsproduk- 
tion wendet sich mit ihrem Programm ebenfalls nur an an- 
spruchsvolle Leser. Eine Reihe: «Dokumente zur modernen 
Kunst » ist dabei besonders zu erwähnen. Man sieht, es gibt 
in USA nicht nur Coca Cola! (Wittenborn and Company, 
Publishers and Booksellers, 38 East 57th Street, New York 22, 
N.Y.) h A. S. 


URHEBERSCHUTZ IN DER ANGEWANDTEN KUNST UND 
ARCHITEKTUR nach deutschem, schweizerischem, franzö- 
sischem und amerikanischem Recht. Von Eberhard Henßler. 
W. Kohlhammer Verlag, Stuttgart u. Köln, 1950, 305 Seiten. 
Der Gebrauchsgraphiker ist wegen der besonderen Eigen- 
art seiner Tätigkeit in das Wirtschaftsieben ganz beson- 
ders eingeschaltet. Daraus ergeben sich viele Beziehungen, 
die besonders auf dem Gebiete des Urheberrechts liegen. 
Je mehr die deutsche Wirtschaft und damit auch die in ihr 
tätigen Gebrauchsgraphiker wieder den Anschluß an die 
Weltwirtschaft finden, desto wichtiger ist die Kenntnis nicht 
bloß der innerdeutschen, sondern auch der ausländischen 
Regelungen auf dem Gebiete des Urheberrechts. 

In dankenswerter Weise hat Henßler in seinem Werk einen 


Gesamtüberblick über alle einschlägigen Fragen gegeben 


und hat damit insbesondere auch an die Tätigkeit des Ge- 
brauchsgraphikers gedacht. Wenngleich seine Arbeit nicht 
immer unmittelbar die Tätigkeit des Gebrauchsgraphikers, 
sondern auch die von naheliegenden künstlerischen Beru- 
fen berücksichtigt, so ist gerade vermöge der Darstellung 
im großen Zusammenhang das Buch für den Gebrauchs- 
graphiker von besonderem Wert. 

Gesamtdarstellungen dieses Gebietes, gerade des Urhe- 
berrechts im Bereich der Angewandten Kunst, gibt es prak- 
tisch kaum. Das Buch füllt so eine spürbare Lücke aus, da 
es die jüngste Entwicklung mit einbezieht und dabei auf 
die bisherige geschichtliche Entwicklung nicht bloß in 
Deutschland, sondern auch anderwärts eingeht. 

Nach einer Übersicht über die in Deutschland geltenden 
Bestimmungen, einem besonderen Hinweis auf die Richt- 
linien der Standes- und Berufsvertretungen, schildert der 
Verfasser den gegenwärtigen deutschen Rechtszustand — 
sowohl materiell wie formalrechtlich — eingehend. Er be- 
rührt dabei alle auftauchenden Fragen, z.B. über Entwurf 
und Gestaltung, die Rechtsfragen hinsichtlich des Entwur- 
fes, das Plagiat usw. Ganz besonderes Interesse dürfte der 
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Die Übersicht über die standizchee Regelungen (Schw 
Frankreich, England, USA) sowie die Besprechung dei 
ternationalen Vereinbarungen zum Schutz des geist 
Eigentums ergänzen die den innerdeutschen Bereich 
handelnde Darstellung. | 
Der Wert des Buches wird durch ein au Inhalts- 

Sachverzeichnis sehr erhöht. Die beigegebenen Geset 
texte bringen die Regelungen teilweise im Auszug. Es y 
zu erwägen, ob bei einer Neuauflage nicht die vollstä 
gen Gesetzestexte beigegeben werden sollten. 

Das Buch geht nicht bloß den mit der rechtlichen Klär 
der Fragen beschäftigten Praktiker an, sondern den p 
tischen Künstler selbst, der, sei er Lehrer, Lernender c 
im Beruf Tätiger, sich ausgezeichnet über den Stand 
ihn taglich angehenden Fragen informieren kann. | 
Dr. Walter K 


WAS FACHKREISE MIT SPANNUNG ERWARTETEN 
Was denn? Den Zeitungskatalog 1950 der ADW (Arbe 
gemeinschaft deutscher Werbungsmittler) — er ist nunm 
erschienen! Das Werk, mit Sorgfalt und Sachkunde zus: 
mengestellt, wird bei allen, die es zum Nachschlagen bı 
chen, großen Beifall finden. Bei dieser Gelegenheit sei 
wähnt, daß der Zeitungskatalog auch bei der diesjähri 
Hauptversammlung der ADW volle Anerkennung fc 
Und daß der bisherige Präsident, Herr Gunther Toep 
unter lebhafter Beifallskundgebung wiedergewählt wui 
ist ebenfalls ein schönes Zeugnis für die Arbeit dieser 
beitsgemeinschaft. Der Katalog enthält alles Wissenswe 
über sämtliche Zeitungen, Fachzeitschriften und Kalen 
auch die russische Zone ist mitbearbeitet. Das Anzeig 
wesen, die Preislistentreue, kurz alles, was die Werbew 
schaft interessiert, ist übersichtlich und zweckgerecht 
faßt. («Zeitungskatalog 1950», herausgegeben von der 
beitsgemeinschaft deutscher Werbungsmittler, Frankf 
Main, Münchner Str. 5.) A 


TOM, DER PORTUGIESISCHE ZEICHNER. Richtig heißt 
Thomaz de Melo, und die beiden Bücher die uns vorlieg 
erweisen ihn als einen Illustrator von hohen Graden. Irge 
wie ist eine Verwandtschaft mit Constantin Guys da, 
das kommt nicht nur von der Laviertechnik, die auch er 
vorzugt. Besonders in seinem «Skizzenbuch» erleben 

einen Bummler, der mit malerischen Augen kleine Vol 
szenen, pittoreske Gestalten und Winkel festhält. Ein. 
wisser Zug ins Soziale ist durchaus vorhanden und T 


versteht es, eindrucksvolle Typen herauszuarbeiten, L 
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cae Bücher erschienen in den Editionen «Por- 
ia» und «Atica» in Lissabon.) INES 


sEORGES BRAQUE. Die im Verlauf von dreißig Jahren 
entstandenen graphischen Blatter des bereits «klassischen» 
Meisters der modernen Kunst, die bei Maeght in Paris jetzt 
uch. in einer allgemeinen Ausgabe erschienen sind, wer- 
den als Zeugnis der Kunstgesinnung unserer Tage dau- 
ernde Bedeutung haben. Sie wahren im Geiste dieses Jahr- 
hunderts eine Tradition, deren letzter weithin sichtbare 
Vertreter Aubrey Beardsley war. Aus einem Geist und 
durch eine Feder sind diese Zeichen der Anschauung und 
des Gedankens geflossen. Schrift und Zeichnung verbinden 
sich zu einer Einheit. So ist jedes Blatt eine Einheit aus Form 
und Gedanke. Nichts erscheint zufällig, nichts gesucht, wie- 
wohl alles leicht und ornamental. Wie, nach Lichtenberg, 
die großen Gedanken, so kommen hier auch die großen 
Formen auf Taubenfüßen. Die Souveränität dieser Figura- 
tionen und Reflexionen sind die Frucht einer langen kinst- 
lerischen Entwicklung, die vor keinem Abenteuer oder Ex- 
jeriment zurückschreckte und dennoch ihr eigentliches 


hc igkeit. Die Blätter, die hier gegenüberstehen, sind ein- 


her gut daran, beim Betrachten jeweils die eine Seite mit 
inem weißen Bogen Papier zu bedecken, um die innere 
Struktur jeder Zeichnung zu erkennen. («Cahiers de 


eorgesBraquel91 7-1947»,MaeghtEditeur,Paris,93 Seiten.) 
F. V. Arnold 


a 


DIE PRANKE DES LOWEN. Nach anderthalb Jahren Pla- 
lung und Vorbereitung hat der alte Planer E. Rowohlt das 
ro-ro-ro-Taschenbuch auf den Markt gebracht. Und diese 
"Bücher, die nach dem Muster der amerikanischen und eng- 
ischen pocket-books entstanden, haben auch prompt den 
deutschen Büchermarkt revolutioniert. Jedes Buch kostet 
‚50 DM, zeigt gelackte Umschläge und hält ohne Faden 
ind Klammer, durch Patent-Geheim-Klebstoff-«Eluid». Nicht 
recht einzusehen ist der graphische Stil der grellfarbenen 
i Jmschlage. Den Entwurf für das «Dschungelbuch» darf man 
lattweg als Kitsch bezeichnen — und wenn schon Kitsch 
sein soll oder muß, dann sei festgestellt, daß die Ameri- 
| caner das bedeutend besser verstehen. Rowohlts Haus- 
Zeichner Karl Gröning jr. verfügt dabei über sehr viele 
Töne, das kann man an den Umschlägen zu «Schloß Grips- 
'holm» und zu «Kleiner Mann, was nun?» erkennen. Für das 


zeln entstanden und gehören nicht zusammen. Man tut da- 


variabler, munterer und kecker. Nun, die Liste der Auto- - 


ren, die Rowohlt für seine Taschenbücher ankündigt, läßt 
noch weiten Spielraum offen — und schließlich sagt er 
selbst: «Man soll nicht alles wie vorgestern machen». Er 
sagt das auf jener Seite, die er jeweils einer Zigaretten- 
firma verkauft hat, und für diejenigen, die nicht damit ein- 
verstanden sind, ist sie nicht mitnumeriert, man kann sie 
also herausreißen. Diese Anzeigenseite wird allen Werbe- 
leuten großen Spaß machen — auch wenn die Idee von 
anderen stammt. Da ist nämlich der Werbetext genau auf 
den Inhalt jener Stelle des Romans abgestimmt, auf der er 
auftaucht! Und Rowohlt erklärt dazu mit schöner Offen- 
heit: «Ich bin nicht der Reklamechef einer Zigarettenfirma, 
aber ich habe diese Seite einer Zigarette verkauft!» Und 
das macht er jetzt jeden Monat zweimal! Denn jeweils 
kommen zwei Taschenbücher heraus, mit je 50 000 Exem- 
plaren. Vom Manuskript bis zum fertigen Buch im Rota- 
tionsdruck braucht er höchstens vierzehn Tage. Aha, so-so- 
so, das ist also ro-ro-ro! Verschiedene werden vor Neid 
erblassen ...! (Ro-ro-ro-Taschenbücher, je 1,50 DM im Ro- 
wohlt Verlag, Hamburg.) A. S. 


AUFREGEND IST ES NICHT... dieses Büchlein, das «Die 
Sakramentskarosse» heißt. Ein Lustspiel von Prosper Me- 
rimée, übersetzt und eingeleitet von Joachim Kühn — die 
Einleitung findet sich als Nachwort. Merimée hat eine 
wahre Geschichte zu einer kleinen Komödie verarbeitet. 
Sie kreist um eine glutäugige Dame, die sich den Beinamen 
«Perricholi» eroberte. Sie war Schauspielerin, und der Skan- 
dal wucherte nicht schlecht um sie, aber echt spanisch ist 
sie natürlich sehr fromm gestorben. Dem Büchlein sind vier 
Zeichnungen beigegeben. Zart und laviert, irgendwie an 
den galanten Stil des Wieners F. de Bayros erinnernd, 
irgendwie mit zagem Temperament gezeichnet. Blätter, die 
durchaus ein sicheres Können zeigen, dabei aber doch nicht 
befriedigen. Christine Gräfin Kalckreuth hat sie geschaffen, 
und bei allem Respekt vor ihrer, wie vor fraulicher Begabung 
überhaupt — es gibt Themen, die man besser einer männ- 
lichen Hand anvertrauen sollte. («Die Sakramentskarosse» 
von Prosper Merimée, im Scherpe-Verlag zu Krefeld. Ein 
Greifenhorst-Druck in einer einmaligen Auflage von 700 
numerierten Exemplaren, 10,80 DM. Lichtdrucke von den 
Graphischen Kunstanstalten E. Schreiber in Stuttgart, Typo- 
graphie und Einband von Gotthard de Beauclair. Der Ein- 
band: ein banales Gebrauchsmuster, und warum eigentlich 
sind die Begleittexte unter dem Sepia-Ton der Zeichnungen 
in Rot gesetzt?) A. S. 
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